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Nr. 1—3- Mantelets, Regenmäntel sowie Anzüge
für Damen und Mädchen.

schnitt zu Nr . ll Rucks, d. Suppl . , Nr . X . Fig . 20—ZI , zu Nr . 1 : Vordcrs.
d. Suppl ., Nr . I , Fig . 1—1.

Nr. 1. Anzug für ältere Damen . Das Kleid ist
aus braunem ponlt -clo-sois , das Mautelct aus hellbraunem
Tricotstoff; Hut aus braunem Cröpe mit braunen Federn
und Bindebändcrn ans braunem Grosgrainband. Zu Anfer¬
tigung des Mantelets hat man zunächst  Fig.  3 (0 und 3(0 , nach¬
dem die Umschläge ergänzt sind, der Durchschnittlinie entlang
nach den gleichen Buchstaben zu einem Ganzen zusammenzusetzen
siehe die zum IN. Theil verkleinerten  Fig.  30 ' und 30 '). Hierauf

schneidet mau, nachdem auch au  Fig . 29  der Umschlag ergänzt ist,
nach  Fig . 29  und  3 (0'  je zwei Theile, nach  Fig . 31  einen Theil
der Mitte entlang im Ganzen. Zunächst verbindet man beide
Rückcnthcile in der Hinteren Mitte von 6 bis 7 und ordnet diesel¬
ben, je Kreuz auf Punkt legend, am oberen Rande in Falten, so
daß sämmtliche mit 3 bezeichneten Stellen aufeinandertreffen.
Hiernach verbindet man Rücken- und Vordertheile auf der Achsel
von 3 bis 4, dann auch den Rückenthcil mit den Vordertheilen,
indem man letztere längs der glatten Linie von 1. bis 2 dem
Rückcntheil auf der Rückseite gcgeuuäht, doch müssen die Stiche auf
der rechten Seite so wenig wie möglich sichtbar fein. Den noch
freien Rand der  Fig . 30^  steppt man von 4 bis 5 auf dem

Vordertheil fest, wobei man den Stoffraud des Aermelthekls schmal
nach der Rückseite umzulegen hat. Den noch freien Stoffrand des
Vordertheils von 5 bis 1 hat man mit Seidenband einzufassen.
Jedem Vordertheil setzt man am vorderen Rande auf der Rück¬
seite einen etwa 8 Cent, breiten Taffctstreifenmit Kattuueinlage
gegen, den linken Vordcrthcil verficht mau außerdem mit einer
etwa 14 Centimctcr langen, L Cent, breiten Uutcrtrittlciste, beide
Vordertheile dann mit Haken und Oeseu zum Schließen. Hier¬
nach versieht man das Mautelct mit der Garnitur . Dieselbe be¬
steht ans einem 10 Cent, breiten Stoffstrcifen, welcherü plissä
gefaltet ist. Den Ansatz dieses Plissästreifcns deckt eine 1 Cent,
breite, am oberen Rande mit einem Grosgrainpasscpoil ver-
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kLolmitt I NUeks . ck. 8upi >1 , Xr . X,
Xig . 20—Sl.

Hr. 2. H.nsug kür ülülieiien von
8—10 ckabren.

Hr . 3 . Xteick aus Sergestokk , Alan-
telet aus Vetoursstotk.

dir, 1—5.

Nr . 4 . XIei .lt aus IVottenattas , Legen-
mantst aus vater - xrook - Ltokk . KoAnitt l

Vorcksrs . ck. Fupxl , Xr . I , 1"i'— 1.
Zllnitelets , RkKeniniintvI soivie -liiitüAv kür vainon mul Iläüolien.

Nr . s . Xtöilt aus Lopetine , ttkantetöt
aus Dricotstokk.
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Dekalier 211 Vo ^ elkutter . Scbuitt und
Rucks . d . Suppl , Xi ' . XXI , XiA . 58 und 59.

Nr . 9 . vapiiekou aus Xlastine.

Rücks . d . Suppl ., Xr . XVII , I ' iA. 50.

sehcne Blende vom Stoff des Mantelcts. Letzterer schließt sich nm oberen Rande eine0 Cent,
breite schwarze Spitze an. In der Hinteren Mitte des Mantelets bildet der Plisssstreifcn eine
fächerförmige Halbrosctte, man hat daselbst den Stoffstreifcn in der Weise der Abbildung
zn arrangiren»nd ans dem Mantclct festzunähen. Ans der Rückseite deckt man die Stoffrändcr
des Mantelcts durch einen etwa st Cent, breiten schrägen Tasfetstreifcn. Den Kragen
versieht man mit Gazccinlage und Tasictfutter, garnirt ihn nach Abbildung, heftet
ihn nach den übereinstimmendenZahlen dem Mantelet auf und passepoilirt das
Mantelct am Halsansschnitt. Am Halsausschnitt bringt man außerdem einen
2 Cent, breiten aufwärts gerichteten Plissästreifen, an den Bordertheilcn Knöpfe
und Schnnrspangcn ans Passementcriearbcit an.

Nr . 2. Anzug für Mädchen von 8 bis 10 Jahren.
Der Anzug besteht ni einem Kleide nebst Mäntclchcn von graner
toila-ckv-Iaina. Die Garnitur des Mäntelchcns bildet eine 2^
Cent, breite Blende, welche den Ansatz einer 2hl, Cent, breiten,
in Tollfaltcn geordneten Frisur deckt. Hut aus grauem Strohgcflecht
mit grauer Feder und rothen Blüthen.

Nr . n. Kleid
aus Sergestoff,
Mantclct aus Ve¬
loursstoff . Das
Kleid mit Doppclrock
ist aus braunem Scrge-
stoff hergestellt und in
der Weise der Abbil¬
dung mit Frisuren aus
gleichem Stoff garnirt.
Das Mantclct ist aus
hellbraunem Velonrs-
stoff, seine Garnitur
bilden braune Gros-
grainblcndcn und Sci-
denfranze. Hut von
Tüll und Spitzen mit

Federn.
Nr . 4.

Kleid ans
dnnkelgrauem
Wollenatlas,
Regenmantel

ans grauem va .-
bs r - p r o o ü-S t o f f.
Der Regenmantel ist mit
Blende» desselben Stof¬
fes, welche an einer
Längenseite mit
Grosgrainpasse-

poil ohne Schnnreinlnge begrenzt sind, garnirt; außerdem ist er
mit einem imitirten Capnchon ans vator -proot-Stoff und ge¬
faltetem Grosgrain wie auch mit grauer Franze garnirt. Hut
ans schwarzem Tüll und Spitze mit Garnitur von Federn und
Band. Zu Nachfcrtignng des Regenmantels hat man  Fig.
V und  Fig . 1'' der Durchschnittlinie entlang zu einem
Ganzen zusammenzusetzen, so daßV an H. und 9 an
9 trifft, außerdem hat man an  Fig.  9 ' den Umschlag
zu ergänzen. (Siehe die zum 10. Theil verkleinerte
Fig . V , V .) In gleicher Weise setzt man  Fig . 2-' und
M zusammen, so daß 9 an 9 und 9 an 9 trifft.
(Siehe die zum 10. Theil verkleinerte  Fig.  2 ", M.)
Hierauf schneidet man nach  Fig . V ', 2-" und  3  je
zwei Theile;  Fig.  mit Zugabe von 4 Cent. Stoff
nm vorderen Rande,  Fig . 3 in doppelter Stofflage; nach  Fig . 4 schneidet man
die Acrmel der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigung der Con-
tour für den unteren Acrmcltheil. Den zugegebenen Stoff am vorderen Rande 7, xussdauü mit gestickten r-rtten.
der Vordertheilc säumt man nach der Rückseite nm, versieht den rechten Vor- sow-Nt: v->rck<?rz, a. Lup>>i,, xr, vn , rig, »0.
Vertheil mit Knopflöchern, den linken mit den entsprechenden Knöpfen und näht
dann den Vordertheilendie vvrgczeichnctcn Brnstfalten ein. Nachdem die Rücken-
thcile in der Hinteren Mitte von 0 bis zum unteren Rande zusammengenäht
sind, verbindet man Rücken- und Vordertheile den Ziffern gemäß und säumt den
Mantel am unteren Rande,2 Cent, breit nach der Rückseite nm. Die Garni-
tnrthcile verbindet man von 0 bis 7, so daß die Nabteinschtägeinnerhalb liegen
und staffirt dann längs
des unteren Randes und
der Scitcnründcr die
doppelte Stofflage ge¬
geneinander. Hierauf
setzt man dem Garnitnr-
theil vom Halsausschnitt
bis zu der glatten Linie
der  Fig . 3 den gefalte¬
ten Grosgraintheilauf,
deckt dcnÄnsatz des hier¬
durch imitirten Capu-
chons mittelst einer
Blende»nd verficht den
Garnitnrthcil am unte¬
ren Rande gleichfalls
mit einer Blende und
mit Franze. Alsdann
heftet man den Garnitnr¬
thcil dem Regenmantel
am Halsausschnittden
Ziffern gemäß auf und
faßt beide zugleich zwi¬
schen die doppelte Stoff¬
lage eines 2 Cent, brei¬
ten Stehkragens, der mit
Haken und Oese geschlos¬
sen wird. Jeden Acrmel
näht man von 8 bis 9 zusammen, garnirt ihn am Anßenrande mit
einer Blende und mit Franze und fügt ihn, mit 9 an 9 des Vorder-
thcils treffend, in das Aermelloch; hierbei hat man in dem unteren
Aermeltheil, Kreuz auf Punkt befestigend, eine Falte zu bilden.

Nr. 5. Kleid aus rothbrauncr Popeline , Mantelet
aus grauem Tricotstoff . Das Kleid ist mit Frisuren aus gleichem
Stoff garnirt. Die Garnitur des Mantelets besteht in dunkelgranen
Sammetblendcn und in Plissästreifen vom Stoff des Mantelets. Hut
von grauem Filz mit Sammet und Federn verziert.

sS6,309s 9.

Nr. 9. Behälter zu Bogelfuttcr.
Schnitt und Dessin : Rucks, d. Suppl ., Nr . XXI , Fig . 58 und 59.

Der Behälter zu Bogelfutter hat die Form eines Wandkorbes : er ist von
starker Pappe hergestellt und mit rothbrannem Ledcrtuch bekleidet . Vorn an dem
Behälter Lambrequinpatten aus rothbrannem Wollenreps mit Stickerei und roth¬
braunen Wollenquasten verziert . Im Innern des Behälters sind mehrere Papp
wände angebracht , welche daselbst kleine Fächer bilden , zur Aufnahme der verschiede¬
nen Arten von Vogelfntter . Zwei Deckeltheile und Wollenschnüre mit Wollen-
quasten vervollständigen den Behälter . Zu Nachfertigung des letzteren richtet man 1» «ducken IViccttkttalf
aus Pappe für den Boden einen viereckigen Theil von 31 '/, Centimeter im Quadrat ^ 4. « V '4. us ^ricorsro .

» , Lewutt und LczckircidiuiF : Rucks , d . Suppl ., Xr . XVIII , Rig . 51.

Die eine Ecke dieses Theils wird abgerundet , so das ; nun der hierdurch gebildete gerundete Rand d-
Papptheils , von Ecke zu Ecke gemessen , eine Länge von etwa 50 '/ , Cent , hat und von der Mitte des gering
ten (vorderen ) Randes bis zu der gegenüber liegenden Ecke etwa 32 Cent , misst . Die beiden Deckelthcs
stellt man aus einem ebenso geformten Papptheil her , welchen man von der Mitte des gerundeten Nach
bis zu der gegenüber liegenden Ecke durchschneidet , so das; sich zwei gleich große Hälften bilden . Der vordt-

Rand und die beiden übrigen Ränder des Behälters sind 9 Cent , hoch und werden ihrer Län
nach , den Außenrändern des Bodens entsprechend , aus Pappe hergestellt . Alsdann überzj-'-
man sämmtliche Theile auf beiden Seiten mit rothbraunem Ledertuch und näht sie mittelst s,h-.
wendlicher Stiche zusammen . Die obere Bekleidung für die Deckeltheile bat man zuvor ^
Abbildung mit rothbrauncr Scidenlitze zn verzieren ! man befestigt die Deckelthcile nur an
einen Außenrande (siehe die Abbildung ) und versieht sie an den beiden anderen Außenrände'
mit Einfassung von rothbrauner Seidenlitze , an der vorderen Ecke je mit einer Schlinge aus solch.

Die Zwischenwände innerhalb des Behälters werden gleichfalls aus Pappe ^
gestellt und mit Ledcrtuch betleidet . Für die Lambrequinpatten richtet m-
nach Fig . 58 drei Theile , nach Fig . I0 vier Theile aus rothbraunem Wollt!
reps und gleichfarbigem Kattun her . Auf den Obcrstoff jedes dieser Theil
überträgt man das vorgezeichnete Dessin und führt dann die Stickerei
den breiteren Patten im Kettenstich und pviut -rnsso mit rothbrauner Sei'
aus , die schmaleren Patten verziert man in dem vorgezeichneten Dessin ^
rothbrauner seidener Soutache . Dann heftet man den Oberstoff dem Futter aÜ

faßt jede Patte ringsum mit Litze ein und befestigt die Patten in l!
Weise der Abbildung oben
an dem vorderen Rande
des Behälters , und zwar
so, daß sie je etwa '/ , Cent,
weit von einander entfernt
sind . Den Ansatz der Pat¬
ten deckt man mit starker
rothbrauncr Wollenschnur.
Schließlich bringt man nach
Abbildung die Schnüre zum
Anhängen des Behälters
und die Quasten an.

(20,162 ) M

Nr. 7. Fußbank
mit gestickten

Patten.
Schnitt : Vorders . d. Suppl .,

Nr . VII . Fig . 26.

Nr . 11 . vaxuekou aus vvater - xrook - Ltokk.

Rucks , d . Suppl ., Xr . XVI , XiA . 49.

Nr . 8 . Oaxuekov aus Xlastiue.
(Hierzu die ^ .bb . Xr . 9.) Scliuitk und Resckreibun?

Rucks , d . Suppl ., Xr . XVII , RiZ . 50.

Nr . 10 . Laxuekcm ans ^ atvr - xrool - LtoK '.
(Hierzu die ^ .db . Xr . 11.) Sckuitt und Resclirei-

buuZ : Rilcks . d . Suppl ., Xr . XVI , RiZ. 49.

Die Fußbank
geschnitztem Ei¬
chenholz und
mit einem ho¬

hen runden Pol¬
ster versehen , wel¬

ches mit grauem Tuch
bekleidet ist . Dieses

Polster hat am Original
einen Umfang von 68 (Zen¬

timetern . Am unteren Rande
des Polsters eine starke graue
Wollenschnur . Ueber dem
Polster ist eine Bekleidung

aus  12  Patten angebracht.
Für jede Patte schneidet

man aus grauem und
ans rothem Tuch (letz¬

teres dient als Futter ) , nach Fig . Ll> einen Theil in ganzer Grch
Der rothe Tuchtheil wird an dem geschweiften unteren Rande gezähn:

der graue Tuchtheil nach Abbildung mit rothseidencr Soutache in Zackeiili
nien benäht , so daß die Linien sich kreuzen und Carreaux gebildet w

den . An der ob ' reu und unteren Ecke jedes Carreaus führt man k
rother Cordonnetseide 3 Schlingen aus . welche je mit einem kune

Stich befestigt werden , und verziert die Soutache an ihren Kreuzpim!
ten je mit einem Kreuzstich von grauer Cordonnetseide (siehe l

Abbildung ). Alsdann heftet man den so ausgestatteten Oberst
theil dem Futtertheil auf , legt den unteren Rand des Oberste

theils V2 Cent , breit nach innen um , so daß er zwischen Ott
und Futterstoff liegt , und der gezähnte Rand des letzteren w
steht . Man befestigt den umgelegten Stoffrand mittelst LaiiM
tenstiche von rother Cordonnetjeide auf dem Futterstoff , u
zwar muß jeder Languettenstich in den Tiefeneinschnitt zwisck.
je 2 Zäckchen des gezähnten Stoffrandes treffen ; bei Anssü!
rung der Languettenstiche hat man die Patte so zu halten , tt
der untere Rand derselben aufwärts gekehrt ist : hierdurch lieg:
die Verbindnngsfäden zwischen den Languettenstichen dem Ltt

stoff auf . Man umwindet diese Verbindnngsfäden nochmals mit einem rothen Faden . T:
so verzierte Patte legt man zur Hälfte ihrer Breite zusammen , so daß der Futterstoff m:
inneu trifft , und verbindet sie dann von Stern an Stern bis Doppelpunkt mittelst Hink
stichnaht . Die Einschläge dieser Naht werden auseinander gebreitet und mit SaumM
befestigt . Alsdann legt man die Patte so , daß die Naht die Mitte der unteren Stofsla?
bildet , und bringt im Innern der Patte 3 je mit 2 Bällchen von grauer Wolle verzier
graue Wollenschnüre an . Hat man in dieser Weise  12  Patten hergestellt , so näht man '
init ihren oberen Spitzen nach Abbildung einem mit rothem Tuch bekleideten , in 12 klci:
Zacken ausgeschnittenen runden Cartontheil von etwa 6 '/ ; Cent . Durchmesser auf und dt
ihren Ausatz mit einem eben solchen , mit grauem Tuch überdeckten Cartontheil . In k
Mitte beider Cartontheile macht man ein Loch und verbindet dann beide Theile , indem 111:
eine rothseidene Soutache von unten nach oben durch das mittlere Loch führt , dann ttü
Cartontheile zugleich mit der Soutache übcrschnnrt , so daß die Soutache je zwischen 2 Zaclii

des Cartontheils undzw
scheu 2  Patten trifft . 5
vollendete Bekleidung !vi'-
nach Abbildung auf de
Polster festgenäht . Derc
tige Fußbänke sind in
Tapisseriewaareu -Mamtt
tur von B . Sommerfell
Berlin , Leipzigerstraßc li
vorräthig.

(26,177 ) I-

Nr. 8—13. Vn
schicdcnc Cap»-

chons zu Mäntel«
Talmas, Paletot

und derizl.
Schnitt und Beschreib»«;
Rucks, d, Suppl , > Nr , 1

—XVIII , Fig , 17- 51,

Nr. 11—16. Taüi
kleid und TW

uiiintel.
Beschreibung zu Nr . >'

Vorders . d. Suppl -,
Schnitt und Beschnitt '-
zu Nr . 14 und 16 : Nil-
d. Suppl ., Nr . XIX inl

XX , Fig . 52—57.
Nr . 12 . (Zaxuekou aus Xasokmir . Sclluitt und Resckrei-

bnnA : Rücks . d . Suppl ., Xr . XV , 1'' iF . 47 und 48.

Nr. 17. Serdiettcnband aus Nepspique.
ISchnitt und Dessin ; Vordcrs , d, Snppl, , Nr . VIII , Fig , 27.

n. " Der Borzng dieses Servicttcnbandcs liegt darin , das! es gewaschen werden l»
Es ist aus weissem Rcpspiqud und Slsirtingfntter hergestellt , mit einer Berit«
rnng von weißer Soutache und einer Plattstichstickcrei verziert , Blaue Taffetbii »;
dienen zum Schließe », Zur Nachsertiguug des Scrvicttcnbaudes schneidet man »«
Fig . 27 einen Theil aus Piquö und einen Theil aus Shirting je der Mitte c
lang im Ganzen , überträgt auf ersteren das vorgczcichnete Dessin und führt s
Stickerei sowie die Vcrschniirnng nach Abbildung ans . Dann borsicht man dc«
verzierten Theil mit dem Shirtingfnttcr , wobei man zugleich an den Querst»
die farbigen Bänder mit zu befestigen hat,

fS4,57Sf li»

Nr. 18. Decke aus Flanell und Atlasstrcifcn.
Neuerdings sind Decken aus gestickten weißen Flanell - und dnrchftepptc » !»«

gen Seiden - oder Wollcnstossstreifen sehr beliebt . Die Abbildung Nr , 18 zeigt ei»
Theil einer solchen Decke in Originalgröße , Man verwendet derartige Decken «
Wiegcndcckcn , Tausdcckcn u , s, w . Je nachdem man eine solche Decke mehr ^
weniger elegant herzustellen wünscht , wählt man für die dnrchstepptcn SM»
Atlas , Tastet , Kaschmir , Alpacca oder Musselin de laine , für die Stickerei der F
nellstreifen Seide , Moos - oder Cordonnctwolle . Am Original sind die durchsiebt»
Streifen von rosa Atlas , mit dünner Wattenunterlage versehen und mit wcii
feiner Nähseide dnrchsteppt . Die Stickerei der Flancllstreisen ist mit grüner



Nr . 15. Lra .ANi3 .Nte1 aus Xs .se1illiir. Nr . 16. Lra .ANig.nte1 a.us Loxeline.
Lcdiidtt und ZZLSoIir(zi1)UNA: HUô s. d. 8ui >i>I.

Nr . XX , l ĵ? . 5-1—57.

Xr > 18< rdeil siusr lleolis S.UZ ? I^us1I - Ullä ^ rlÄZstreikeo , OriAin ^lAi 'öSLS. L
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Ar , 28. kaletot aus Aasckuür , Rüv ^ unsiolit,
<H!er n̂ Sie ^.dd. Ar, SS.) Sclrnitt uncl ücselireikuuĝ Xiiclis,

cl, 8ui>i>I,, Ar, XII, ? iA, ZI

Ar . 40 , Hantelet aus Alastius.
Rüolcaiisiolit . <̂ u Ar, ss,>

>1, 8ni)pl,, Xr, II , ? ig,



Xr. 44. (ZumZ?a1etot,
Nr. 35.)

maschcn) und häkelt darauf zurück, doch >>. «.>. <ii»m v-Ns-
nicht wie gewöhnlich von rechts nach wc, -rvv. Xr. 20,) >
links, sondern von links nach rechts , /
die 3 nächsten Maschen übergehend, ckf. K, (feste li R ^
Kcttenniaschcn) auf die letzten V Älnschlagmaschcn. F f m i A .
Hierauf arbeitet man > Luftm,, dann weitergehend 4 H )! ^ "
an der anderen Seite des AnschlagsV f. K. ans die /
nächsten ti Anschlagt». Hiermit ist die ans beide Sei - F kW
tcn des Anschlags gehäkelte 1. Tour vollendet.
2. Tour : Die Arbeit wendend, häkelt man 3 Lnftm., 48. <n >uu ?»i<-tot,
1 f . K. auf jede M . der vorigen Tour , nur am Ende ^ >-d. Xr. w .>
der Tour läßt man die letzteM. der vorigen Tour »0.
nnbcriicksichtigt; um die 1 Luftm. in der Mitte der ' -rw>. «r. o?.>
vorigen Tour (unteres Ende des Blattes) häkelt
man 1 s. K. , dann noch l Luftm. Alan arbeitet nun noch 2ck
Tonren wie die 2. Tour, in den letztenn Touren hat man jedoch /t
die 1 Lnftm. an dem unteren Ende des Blattes nicht zu arbei- ,(

tcn. Sind ^ d̂ ê ,^

singer, häkelt um diese Schlinge 15 f. M. (feste
Maschen) , nach jeder f. M. 7 Luftm. und zieht
die Schlinge derartig zusammen, daß sich ein Loch

von etwa 2/, Cent. Durchmesser bildet. Hierauf häkelt
man 2. Tour : 1 f. M. ans jede f. M. der vorigen
Tour , nach jeder f. M . 1 Luftm. Die Luftm. -Bogen

D der vorigen Tour müssen den Maschen der 2. Tour auf-
«M  liegen . 3. Tour : 1 f. M. um jede Masche der vorigen

Xr. 49. (2uin ?a1<ztvt,
Xr. 34.)

Xi'. 51. ?a1et,ot,
Xr. 31.)

»2. (Tuin?alstot,
Xr . 21 .)

Xi'. 59. Loräüre aus kazseiueutei'ieardeit.
Ori^lua-lArosse.

Loräüre aus Näkelardeit.
0ii " in^ ttiöLS6.



eit  Xr . 67. Versekieäelle Vißllstteu , Xrouev  UII <Z? ^dleii. ^Vsissstioksi 'si.
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dieser Mantelets das betreffende Tuch nicht zu
zerschneiden, sondern nur in Falten zu ordne».
Die Anleitung zum Arrangiren der Falten ist
auf dem Supplement mit Fig . 28,  60  und  61
gegeben; jede dieser Schnittfiguren zeigt das
betreffende Tuch ausgebreitet und zum 16. Theil
verkleinert, man hat demnach die auf diesen
Schnittheilcn vorgczcichneten Linien um das
Sechszchnfachc zu verlängern, die Zwischen-
raumc zwischen den Linien und den Zeichen
I6mal so groß zu berechnen als die Schnitt-
sigurcn angeben. Vor Herstellung jedes Man¬
telets hat man zunächst die vorgezcichnctcn
Linien und Zeichen auf das ausgebreitete Tuch
zu übertragen. Die Linien markirt man am
leichtesten mittelst eines Fadens , den man mit
Hilfe einer Nähnadel durch das Tuch
führt , die verschiedenen Zeichen und
Zahlen mittelst schwarzer und weißer
Stecknadeln zc. Noch ist zu bemerken,
daß die dicht an Kreuz oder Punkt be¬
findlichen Zahlen nur zur näheren Be¬
stimmung dieser Zeichen dienen. Selbst¬
verständlich kann man auch etwas
größere oder kleinere Tücher in der
Weise der Abbildungen in Mantelets
arrangiren , doch ist es nothwendig,
daß das Tuch die auf der Schnitt-
fignr angegebene Form habe, also das
Verhältniß zwischen seiner Länge und
Breite dasselbe sei, wie bei den uns
vorliegenden Originalen.

Nr. 68 und 6». Das Tuch,
ans welchem dieses Mantclet arran-
girt ist , hat eine Länge von 336,
eine Breite von 176 Centimetern.
Zu Herstellung des Mantelets über¬
trägt man zunächst die auf  Fig.  28
vorgczcichnclen Linien und Zeichen
ans das ausgebreitete Tuch. Alsdann
ordnet man das Tnch in der Hinteren
Mitte in eine kleine Tollfaltc, indem man daselbst je das mit 1 bezeichnete Ende der Qnerlinie auf
der Rückseite der mit Punkt bezeichneten Stelle dieser Linie festnäht. Längs der Mittelinie (siehe

Fig.  28 ) ordnet man das Tuch in Falten , indem
man, von unten ans beginnend, je Kreuz auf dem
nächsten Punkt befestigt; das letzte Kreuz muß auf
den Punkt der Qnerlinie treffen. Auf der Rückseite
näht man diesen Falten einen der Taillenweite ent¬
sprechenden schwarzen Grosgraingürtel auf , welcher
beim Anlegen des Mantelets vorn unterhalb dessel¬
ben geschlossen wird. Alsdann ordnet man das Tuch
auch längs der glatten Linien, welche von den unte¬
ren Ecken der  Fig.  28 ans vorgezeichnct sind, in
Falten , indem man die daselbst je mit Kreuz be¬
zeichneten Stellen aufeinander, dann auf dein Punkt
am Ende der glatten Linie festnäht; man beginnt
hierbei mit dem Kreuz an der unteren Ecke. Die
Faltcnlagen deckt man mit einer schwarzen Gros-

grainschleife. An dem oberen Längcn-

Tnch in Falten , indem man zunächst Kreuz>
auf Punkt 1, Kreuz2 ans Punkt 2, dann Kra>
2 auf der nächsten mit S bezeichneten Stelle sH
näht. In gleicher Weise befestigt man Kreuzz
ans Punkt 3 , dann Kreuz 4 ans Punkt 4, „tz
auf der nächsten mit 5 bezeichnetenStell,
Schließlich heftet man die so gebildete Tollsalti
der in Falten gereihten Partie auf. Längs h,

j

Ncihfalten setzt man dem Tuch ans der M
feite einen Gürtel gegen, letzterer wird vog.
mittelst Haken und 'Lesen geschlossen. HicrG
legt man die obere Ecke des Tuches längs da
vorgezcichnctcn pnnktirten Linie nach anßcu um
legt dann auch das Tnch.längs der mit „Mitte
bezeichneten Linie auf  Fig . 66  zur Hälfte

sammcn, so daß die obere Ecke du
Tuchcs innerhalb liegt und die4 säM
gen mit „Falte " bezeichneten Lim«
von Doppelpunkt bis Stern auf eh
ander treffen. Längs dieser Linie vx
Doppelpunkt bis Stern wird die im,
fache Stofflage durchnäht. Den Außei

Siäst
kind«

Hr . 69 . Inen ilwitAskavl ) als ltlavtelet arraußirt. Hr . 71 . yuaäratkörviixes Puck als Hantelet arranßlrt.
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rande legt man das Tnch längs der vor¬
gezcichnctcn pnnktirten Linie nach außen
um. Diese Linie hat eine etwas schräge
Richtung. Die  2  glatten
Linien an jedem Ende
der erwähnten pnnktirten
Linie müssen nnn auf¬
einander treffen; man
heftet die doppelte Stoff¬
lage des Tuches längs
dieser Linien zusammen,
legt die hierdurch gebil¬
dete keilförmige Falte
nach der Außenseite des
Tuches um , befestigt sie
daselbst und bringt an
ihrem unteren Ende nach
Abbildung Nr . 68 eine

schwarze Grosgrain-

brnch des unterhalb der Falte gcbli,
bcncn Schlitzes legt man, nachdemd«s
zur Hälfte zusammengelegte Tnch ich
der auseinander gebreitet ist, mj
außen um. Nun ordnet man auch d«
obere, jetzt abwärts gekehrteU
des Tuches in eine Falte, indem im,
die beiden mit „Falte " bezeichnet,,
Linien von 6 bis a, an n zusammei
näht , so daß die dadurch gebildet«
Brüche auf der Außenseite desl!«
puchons zusammentreffen, und k
festigt auch an beiden Anßenrändm
der oberen Ecke je Kreuz 6 auf PM
6, Kreuz 7 auf Punkt 7, Kreuz8 w
Punkt 8. Je von Kreuz 8 bis a U
dct sich nun der wörtlich bezeichnet!
Bruch. Schließlich bringt man «
dem Mantclet nach Abbildung Nr. Il

und 71 Schnurschlingen und Knöpfe an. Wünscht man den Capnchon über dem Kopf zu trag,,
so hat man die hinten angebrachten Knöpfe ans den Schnurschlingcn zu ziehen. ^ ^

Nr. 72. Das Tuch, aus welchem das mit
Abbildung Nr. 72 gegebene Mantclet hergestellt
ist, hat eine Länge von 304 , eine Breite von 128
Centimetern. Nachdem man die ans  Fig . 61  vor¬
gczcichneten Linien und Zeichen auf das ausgebreitete
Tuch übertragen hat , legt man dasselbe am oberen
Längcnrande längs der vorgezcichneten pnnktirten
Linie nach der Rückseite um, und heftet den Stoff¬
rand daselbst fest; alsdann legt man das Tnch längs
der vorgczeichnetcn glatten Linie , also von deren
einem mit Punkt 4 bezeichneten Ende bis zu ihrem
anderen gleich bezeichneten Ende nach der Außen¬
seite um. Hierauf legt man auch das Tnch längs
der mit „Mitte " bezeichneten Linie zur Hälfte seiner
Länge zusammen, so daß der umgelegte obere Län¬
genrand innerhalb liegt und die auf
Fig . 61  vorgczeichnetcn , mit „Falte"
bezeichneten vier schrägen Linien auf¬
einandertreffen. Längs dieser Linien

durchnäht man dann die
vierfache Stofflagc von
Stern bis Punkt 5 für die
erwähnte Falte . Nach Aus¬
führung der letzteren breitet
man das zuvor zur Hälfte
zusammengelegte Tnch wie¬
der auseinander ; der Um¬
schlag am oberen Längcn¬
rande des Tuches bildet
nnn in der Hinteren Mitte
einen keilförmigen capu-
chonkhnlichen Garnitnr-
thcil , in dessen unterer
Mitte sich ein Schlitz befin¬
det. Diesen Theil ordnet

Hr . 6S . T'uvk iI . oiiASka .vI ! als Mnntelct nrrnnAirt.

schleife an. In der Mitte des Bruches, welcher nnn den oberen Rand
bildet, ordnet man daS Tnch in eine dreifache Tollfalte, indem man
daselbst zunächst Kreuz 2 auf Kreuz 3 , dann Kreuz 4 auf Kreuz 5,
hierauf Kreuz 3 auf Kreuz 6 , Kreuz 5 auf Kreuz 7 , zuletzt Kreuz 6
auf dem nächsten Punkt , und Kreuz 7 auf dem nächsten Punkt fest¬
näht. LängS des Halsansschnittsbringt man eine Rüsche aus 4 Cent,
breitem schwarzem Grosgrainband , hinten auf der dreifachen Toll¬
faltc eine Grosgrainschleifc an.

Ztr. 70 und 71. Das Tuch, aus welchem dieses Mantclet
mit Capnchon arrangirt ist, hat 192 Centimcter im Quadrat.
Der Capnchon kann in der Weise der Abbildung Nr . 70 über dem
Kopf getragen werden. Bor dem Arrangiren des Mantelets überträgt
man die auf  Fig . 66  vorgezcichneten Linien und Zeichen in oben an¬
gegebener Weise ans das Tnch, hierauf reiht man das Tuch längS
der vorgezcichneten Linie von 5 bis 5 in Falten , so daß der in Fal¬
ten gereihte Theil eine Breite von etwa 28 Cent, hat, und ordnet das

Hr . 70 .^ ktuaäratköriniAes als Zllantelot arravAirt

man zu beiden Seiten des Schlitzes je das auf Fig . 61 vorgczeichnctc
Kreuz 5 auf dem unteren Kreuz ö . beide dann aus Punkt S befestigend , in K

IRnAlivlies Duck als lllantelet arrangirt.Xr . 72.

.gmleitnug - um XXIII , ? ig . t-npiil .,

doppelte Stofftage längs dieses Bruches in eine Tollfaltc , indem man dost' ich,.
Kreuz 1 ans Punkt l . Kreuz 2 auf Punkt 2 befestigt , näht die Tollfaltc ans s
unteren Rande des Garnitnrtheils fest und deckt sie nach Abbildung mit n-
Schleife von schwarzem Sammet . Schließlich befestigt man auch je die mit Ktt»i auf
bezeichnete Stelle auf Punkt 4, je Kreuz S auf Punkt S und bringt ans der . p ^ .
nenscitc des Mantelets an der mit Punkt ö bezeichneten Stelle ein etwa ISO bc ^ .
langes Band an . Dieses Band wird in seiner Mitte festgenäht , anHerd » tv
etwa 16 Cent , weit bon diesem Befestignngspunkte entfernt , je ans der mit Pur ' kell
bezeichneten Stelle der Fig . 61 befestigt . Die Enden des Bandes werden)  unc
Anlegen des Mantelets vorn zusammengebunden . Vorn am Halsausschnitt -
das Mantclet mit Haken und Ocscn zum Schließen , außerdem mit einer Sanutt "
schleife auszustatten . Glt

fss.lio .̂ 4i>>, ssoj 1?ebei
er
Nll!

Hierbei ein Supplement , Schnittmuster enthaltend.
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